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Jn der Expedition des Couriers.
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Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

No. 18. Halle, Montag den 22. Januar
Hierzu eine Beilage.

1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Kammergerichtsrath Sulzer zum Geheimen Regierungs-
und vortragenden Rathe im Miniſterium des Jnnern zu er-
nennen, und dem Kammergerichtsrathe von Luderitz die
Funktionen des Staatsanwalts bei dem Ober-Cenſurgerichte
kommiſſariſch zu übertragen.

Der General- Major und Jnſpekteur der Aten Artillerie-
Jnſpektion, von Scharnhorſt, iſt von Stettin hier ange-
kommen. Der Oberpraſident der Provinz Brandenburg,
von Meding, iſt nach Heiligengrabe von hier abgereiſt.

Breslau, d. 16. Januar. Auf der Breslau-Freyburger
Eiſenbahn ereignete es ſich im Laufe dieſes Monats, daß die in
einem Waggon zweiter Klaſſe befindlichen Paſſagiere während
der Fahrt ein eigenthumliches Geraäuſch unter ſich wahrnahmen.
Dieſer ſonderbare Ton veranlaßte die beſagten Reiſenden aus
dem Fenſter heraus ſich nach der Veranlaſſung umzuſehen, konn-
ten aber nicht ins Klare kommen. Der in demſelben Wagen mit-
fahrende Ober-Jngenieur mußte dieſelbe Bemerkung gemacht
haben,, denn er rief ſofort mit ſtarker Stimme: halt! Glückli-
cherweiſe hörte auch der Lokomotivfuhrer alsbald dieſe Auffor-
derung. Es ergab ſich nun bei der näheren Unterſuchung, daß
die eine Axe des gedachten und nur vierräderigen Wagens wegen
Mangel an Schmiere bereits ſo heiß geworden war, daß es
funfzehn Eimer Waſſer zu ihrer Abkuühlung bedurfte. Beim
Aufguß des zehnten Eimers ziſchte ſie noch. Dieſer Vorfall
erinnert uns an eine vortreffliche Einrichtung, die bei der Ber-
lin -Stettiner Eiſenbahn Statt findet. Dort iſt in jedem Wa-
gen oben an der Decke eine Klappe angebracht, aus welcher die
Paſſagiere, ſobald ſie aus irgend einer dringenden Veranlaſſung
das Halten des Zuges fur nothig erachten, eine Nothfahne
ſtecken können, die, augenblicklich bemerkt, das Zeichen zum
baldigen Stillſtehen gibt. Die etwaige Befurchtung, als werde
von Seiten des Publikuus ein Mißbrauch damit getrieben, d.
h. die Fahne ohne erheblichen Grund herausgeſteckt werden, hat

ſich durch die Erfahrung nicht beſtätigt, da auf jener Bahn
die Fahne bis jetzt noch nicht ein einziges Mal in Anwendung
gebracht worden iſt. Es durfte alſo dieſe Vorrichtung auf an
dern Bahnen zu empfehlen ſein.

Poſen, d. 16. Jan. Unter dem geſtrigen Datum hat der
Ober-Praſident des Großherzogthums, Herr von Beurmann,
folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Da die bisherigen Unter
ſuchungen in Betreff des Schuſſes, welcher nach der Ausſage
mehrerer, zum Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland
gehöriger Beamten bei der Durchreiſe durch Poſen am 19. Sept.
v. J. auf ihren Wagen gefallen iſt, ein ſicheres Reſultat noch
nicht ergeben haben, ſo finde ich mich veranlaßt, hierdurch eine
Prämie von Eintauſend Dukaten fur denjenigen auszuſetzen,
der den Thater, welcher ſcharf nach dem Wagen geſchoſſen hat,
auf ſolche glaubhafte Weiſe anzuzeigen vermag, daß derſelbe
zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden kann.“

Wien, d. 11. Jan. Die Rachrichten aus Gorz uber das
Beſinden des Herzogs v. Angoulème ſind fortwahrend ſchwan-
kend; doch iſt ſo viel mit Sicherheit zu entnehmen, daß die
Krankheit des Prinzen fortwährend einen bedenklichen Grad
behauptet.

Frankreich.
Paris, d. 15. Jan. Dieſen Nachmittag begann in der

Deputirtenkammer die Adreß-Debatte. Hr. Berryer hatte das
Wort fur eine perſönliche Thatſache. „Eine Stelle der Adreſſe
geht mich an“, ſagte er, „und diejenigen meiner Kollegen, die
in London waren. Es ware uns unmoglich, ohne uns erklart
zu haben, auf unſern Banken zu bleiben.“ (Gen. Excelmans):
„So geht fort!“ Larm. Rufe: „Zur Ordnung!“ Der
Praſident erklärt, daß er die Rechte des Redners aufrecht er
halten werde. Neuer Larm. Berryer: „Jch werde poſitive
Erklärungen und ſelbe fur immer geben 1832 wurde gegen
mich die Todesſtrafe verlangt, allein Niemand verurtheilte
mich, ohne mich gehort zu haben. Meine Ueberzeugungen und
meine Grundſatze ſind dieſelben ſeit 13 Jahren ich und meine
Freunde ſprechen ſie offen aus dies ſind wir unſern Wahlern



ſchuldig die uns als ihr Organ in die Kammer ſchickten.“
Dann außerte der Redner unter immerwährenden Unterbre-
chungen: Die Revolution von 1830 ſei eine Prinzipien und
nicht eine Perſonen- Revolution geweſen und die legitimiſtiſche
Partei habe das Recht, ihre Prinzipien aufrecht zu erhalten,
um ſo mehr, als ſie tief im Lande wurzle. Die Reiſe nach
England ſei im Jntereſſe des Landes geſchehen, frei von Jn-
triguen geweſen. Als die Unterbrechungen und das Gelachter
immer heftiger wurden, verließ der Redner die Tribune mit den
Worten: die Centren können nun ſprechen, votiren er werde
nicht mehr antworten. Guizot beſteigt nun unter heftiger
Aufregung die Tribune und ſagt: er uüberlaſſe Alles der Ent
ſcheidung der Kammer und fordere Hrn. Berryer auf, fortzu
ſprechen. Berryer fuhr nun in ſeiner Vertheidigung fort,
Guizot antwortete ihm, Dupin unterſtutzte dieſen und ſprach
ſich heftig gegen die legitimiſtiſche Partei aus, die 1789 ſchon
beſiegt, bei Valmy geſchlagen worden ſei und Waterloo auf
dem Gewiſſen habe.

Der Herzog von FitzJames iſt wegen eines Schreibens
an Hrn. Guizot einer gerichtlichen Verfolgung unterzogen wor-
den die Sache kommt vor die Jury.

Der Richter Desfontaine, der in London beim Herzog von
Bordeaux geweſen, um denſelben zu begrüßen, erſchien am
12. vor dem Kaſſationshofe. Die Verhandlungen geſchahen
bei verſchloſſenen Thuren. Jndeß giebt die Gazette de France
an daß der Gerichtshof nach vierſtuundiger Berathung auf
Ruüge und Verweis erkannt habe.

Der Herzog von Bordeaux hat England verlaſſen die
Kunde von dem Befinden des Herzogs von Angouleme hat ſeine
Abreiſe beſchleunigt; er iſt an Bord des Earl von Liverpool
geſtern zu Oſtende angekommen und hat ſeine Weiterreiſe nach
Deutſchland ohne Aufenthalt fortgeſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Jan. Die Times vom heutigen Tage

enthält folgende Berichtigung einiger von auswartigen Blat-
tern verbreiteten Angaben uüber das Einverſtändniß Englands
und Frankreichs in der griechiſchen Frage und über die nach
der Erklärung des franzoſiſchen Miniſters Hrn. Guizot ſchwe
benden Unterhandlungen zwiſchen beiden Ländern in Bezug auf
das Durchſuchungsrecht: „Wir haben zwei Jrrthumer“, ſchreibt
die Times, „in Angelegenheiten unſerer auswärtigen Politik zu
berichtigen. Der erſte bezieht ſich auf Griechenland, und wur
de zuerſt durch zwei fremde Bläatter, die gewöhnlich gut unter
richtet ſind, verbreitet. Man behauptete namlich, Lord Aber-
deen und Hr. Guizot hatten in den Grundſaätzen, welche von
ihnen als die Elemente der griechiſchen Konſtitution hingeſtellt
wären, ausdrucklich den Vorbehalt gemacht daß der Souve-
rain Griechenlands das Recht haben ſollte, nicht allein alle
Civil und Militar-Aemter zu beſetzen, ſondern auch Geſetze
vorzuſchlagen und deren Entwurfe mit vorzubereiten. Dem
iſt nicht ſa. Sowohl Hr. Guizot wie Lord Aberdeen kennen zu
gut die Grenzen einer konſtitutionellen Regierung und die ei
nem konſtitutionellen Monarchen zukommenden Prarogative;
Beide ſind zu aufrichtig bemuht, alle Verlegenheit bringenden
Umſtände aus ihrem Entwurfe zur griechiſchen Landesregierung
auszuſchließen um noch an einen Vorbehalt zu denken, wel
cher entweder das Volk von der Krone abhängig machen, oder
die Krone der Willkuühr des Miniſteriums preisgeben muß.
Hr. Guizot muß ſich erinnern, welche Folge ein ſolcher Grund
ſatz unter den Regierungen Ludwig's XV. und XVI. gehabt
hat, und Lord Aberdeen kennt als engliſcher Miniſter den prak-
tiſchen Werth einer auf Verantwortlichkeit der königlichen
Rathgeber gegründeten Regierung. Jn GSriechenland, l

wie in den übrigen konſtitutionellen Staaten Europas, wird
deshalb die Befugniß, Geſetze zu geben, bei den Kammern blei
ben, deren Stimmen erforderlich ſind, jenen verbindliche Kraft
zu verleihen. Der zweite Jrrthum bezieht ſich auf das
Durchſuchungsrecht. Die Pariſer Blätter ſcheinen auf die
vermeintliche Autorität des Hrn. Guizot hin anzunehmen, daß
England in die Aufgebung des Durchſuchungsrechts eingewil
ligt habe. Das britiſche Kabinet hat kein ſolches Zugeſtaändniß
gemacht, und wir können zuverſichtlich behaupten, daß ſo
etwas niemals geſchehen wird. Sehr gern wurde England auf
ein Recht verzichten, deſſen Ausübung immer von ſo vielen
Verdrießlichkeiten und aufregenden Streitreden begleitet iſt,
wenn nur die Zwecke, weshalb es gewährt worden, auf ande-
rem Wege erreicht werden konnten. Aber wir haben dies Recht
um ein ſo großes und koſtſpieliges Opfer erkauft; wir haben
uns deſſelben bedient, unter Mitwirkung anderer Nationen der
Chriſtenheit, um einen ſchändlichen Handel zu unterdrucken,
den wir aber bis jetzt nur zu mäßigen, nicht auszurotten ver
mochten und ehe nicht die Verträge, auf welchen dies Recht
baſirt und durch welche es geheiligt iſt, umgeſtoßen und ver
worfen werden, können wir unſerer eigenen Ehre und den ge
meinſamen Intereſſen der Menſchheit nicht ſolchen Schimpf an-
thun, als ihn das bereitwillige Aufgeben eines der koſtbarſten
Privilegien und die zaghafte Vernachläſſigung einer großen
Pflicht in ſich ſchließen wurde.“

Der Globe berichtet, daß zwiſchen Frankreich und Eng
land Unterhandlungen im Gange wären, welche Aenderungen
in den zwiſchen beiden Landern abgeſchloſſenen Verträgen zur
Unterdrückung des Sklavenhandels zum Zweck hatten. Der
miniſterielle Morning Herald vervollſtändigt dieſe Angabe durch
die ſehr glaubwurdige Nachricht, daß Lord Aberdeen auf die
desfallſigen Eröffnungen des franzoſiſchen Kabinets gar nicht
eingegangen ſei, um der Oppoſition in der franzöſiſchen Depu-
tirtenkammer nicht neuen Anlaß zu weitläuftigen Erörterungen
über dieſen Gegenſtand zu geben.

Vermiſchtes.
Magdeburg. Bei fortdauernder Kränklichkeit des

Verfaſſers und ſo entſtandener Unmoglichkeit, den zweiten Theil
der Eylert'ſchen Charakteriſtik Friedrich Wilhelm III., wie
gehofft, jetzt auszugeben, hat ſich die Verlagshandlung ent-
ſchloſſen, dieſen zweiten Theil in zwei Abtheilungen zu bringen,
deren erſte im Laufe kommenden Monats erſcheinen und u. A.
die Darſtellung des ehelichen Verhaltniſſes des königlichen Pag-
res und der Zeit des Unglücks in Königsberg und Memel um-
faſſen ſoll.

Merkwürdiges Wetter. Am Chriſttag 1843
war das Wetter in Alnwick in Schottland ſo ſchon, daß man
eine Anzahl Knaben im Fluß Aln baden ſah. Mehrere Männer
angelten, die Jnſekten ſchwärmten in der Luft, und die Vögel
ſangen. Man glaubte ſich in den Frühling verſetzt. Jn Corn
wall bluhten um dieſelbe Zeit Bäume, die Wieſen prangten
mit Blumen und ſogar ein Schmetterling ward geſehen der
luſtig herumflatterte. Dagegen fiel zehn Tage ſpaäter, in der
Nacht vom 2 3. Januar, zu London das Thermometer auf
12 Grad unter den Gefrierpunkt, ſo daß der Unterſchied in der
Temperatur in der Hauptſtadt binnen 8 Tagen 20 Grad betrug.

Nach einer Korreſpondenz der Schleſ. Zeitung wäre
der vielgenannte ſpaniſche Feldherr Prim ein ehemaliger preu-
ßiſcher Feldwebel, der wegen Defekte vor Jahren aus ſeiner
Heimath deſertirte.
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Bekanntmachungen.
Ritterguts- Verkauf.

Ein in der fruchtbarſten Gegend der
preußiſchen Grafſchaft Mansfeld, zwei
Meilen von Halle belegenes Allodial-
Rittergut mit 694 Morgen Acker, durch-
gäangig Weizenboden, circa 241 Morgen
zweiſchuürige Wieſen, 43 Morgen Obſt und
Gemuſe-Gaärten, Anpflanzungen, Jagd,
Fiſcherei, einer jahrlichen Zins Einnahme
zum Werthe von etwa 400 Thlr. Lehns-
gerechtſomen, Jurisdiction, Kirchenpatro-
nat, angemeſſener Schaferei und ſchoönen,
durchaus maſſtven Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, ſoll im Anftrage der Beſitzer
durch den Unterzeichneten aus freier Hand
verkauft werden. Von dem Kaufvpreiſe
können drei Viertheile auf dem Gute ſtehen
bleiben und iſt alles Naähere auf portofreie
Anfragen ohne Zwiſchenunterhandler bei
mir zu erfragen.

Schraplau, den 6. Januar 1844.
Bank, Aſſeſſor.

Auction.
Auf den

29. Januar 1844, Vormittags 9 Uhr,
ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle

1 Sack mit 12 Ctnr. Hopfen, eine
Wanduhr mit Gehaäuſe, ein Schreib-
ſchrank, eine Doppelflinte mit damas-
cirten Röhren und Pereuſſionsſchlöſſern,
eine Standbüchſe, eine Wäſchrolle, ein
kupſerner Keſſel, mehrere alte Klei-
dungsſtäcke und einige neue Schnitt
waaren,

an den Meiſtbietenden gegen gleich bagre
Bezahlung verkouft werden.

Alsleben, den 15. Januar 1844.
Der Aktuar Kermes,

vermöge Aufteags.

Auction. Auf den 7. Februar d. J.
ſollen im Gaſthofe zum Bar hier, von früh
9 Uhr an, mehrere zur Concurs- Maſſe des
Zeugſchmidtmeiſcters Köhler gehörige Waa-
ren-Vorrathe, beſtehend in verſchiedenem
Handwerks, Wirthſchafts und Kuchenge
rathe, Laden Utenſilien, Waaren Faſſern,
einem großen Schleifſteine mit Geſtell,
einigen Kleidungsſtücken u. dergl., gegen
ſofortige Bezahlung meiſtbietend verſteigert
werden.

Querfurth, den 15. Januar 1844.
W. A. Eckersberg, Actuar.

Ausverkauf
von Gold und Silberwaaren vom verſtor
benen Gold und Silberarbeiter C. Wieſe,
Leipziger Straße, wird noch bis zum 1. Fe
bruar zu herabgeſetzten Preiſen ſtattfinden.

C. Wieſe sen.

3

Hausverkauf. JDas Wohnhaus in Halle, Leipziger
Straße Nr. 399. der alten Poſt gegen-
uber, mit 4 heizbaren Stuben und Kam-
mern, Gewoöölbe zum Verkauf, Boden und
Kellerraum, fruher das Goldarbeiter Scho
berſche Geſchäaft, ſoll wegen Sterbefalls
meines Sohnes, des Goldarbeiters Carl
Wieſe, mit noch vorrathigen Gold und
Silberwagren Werkzeug, Waarenſchranke,
mit oder ohne Meubles, unter ſehr an-
nehmbaren Bedingungen verkauft oder ver-
miethet werden.

Da der Ausverkauf bis zum 1. Februar
ſtattfindet, können Kaufluſtige mit einem
meiner Söhne, die das Verkaufs-Geſchaft
noch bis zur erwähnten Zeit verſehen, ab-
ſchließen; ſpatere Zeit wird nur die Loca-
litaät durch Jemand im Hauſe gezeigt. Das
Uebrige bei Unterzeichnetem. Briefe wer-
den franko erbeten.

C. Wieſe sen.
in Eisleben.

Ein allhier in einer der frequenteſten
Hauptſtraßen von Halle gelegenes Grund-
ſtuck im beſten baulichen Stande, mit gro-
ßem Hofraum, Einfahrt, Stallung, Gar-
ten, Brunnen und einem ſehr geraäumigen
und bequem eingerichteten Handels Lokal
verſehen, ſteht ſofort veraänderungshalber
unter ganz annehmbaren Bedingungen mit
3 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Nähere Nachricht ertheilt der Commiſſio-
nair Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283
wohnhaft.

Die der Gemeinde Schlettau gehoöoö-
rigen Wieſen, 5 Morgen 10 Ruthen un-
ter der Saulage an der Fuhne, 6 Morg. 83
Ruthen an der Belziger Fuhne, ſollen auf
6 Jahre, als vom 1. Januar 1844 bis
31. December 1849, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen,
den 2. Febr. d. J. in der hieſigen Schenke
Vormittag 10 Uhr verpachtet werden, wo
zu ſich Pachtliebhaber einfinden wollen.

Schlettau bei Löbejun,
den 44. Jan. 1844.

Die Ortsvorſteher.
Auch in dieſem Jahre ſtehen vom 1.

Februar d. J. an in der Stammſchäferei
Linda bei Weimar Jahrlingsböcke, ſowie
auch Zeitböcke zur Anſicht und zum Ver-
kaufe bereit. Die Eigenſchaft der Heerde,
Wollreichthum mit der hochſten Feinheit
und Ausgeglichenheit verbunden, wird den
Herren Kaufliebhabern gewiß genugen und
ſie von der guten Abſtammung derſelben
uüberzeugen. Die Preiſe ſind in dieſem
Jahre Iſte Klaſſe 20 Thlr., zweite Klaſſe

Holz- Auction.
Jn den zum Rittergute Branderoda

gehörigen Hoölzern ſollen
den 1. Februar 1844

von Vormittags 9 Uhr an
mehrere Hundert Stück Eichen, Buchen
und Birken, welche ſich groößtentheils zum
Nutzholz eignen, auf dem Stamme, gegen
gleich baare Bezahlung, unter den, im
Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen meiſtbietend verkauft werden.

Branderoda bei Freiburg a. U.,
den 15. Januar 1844.

Zettel.

Jn dem Hundisburger Geſtut decken
die engliſchen Vollblut-Hengſte:
1) Predictor, Goldfuchs, von Sooth-

sager a. d. Precipitale Mare. Voll-
blutſtuten zu 5 Louisd'or, Halbblutſtu
ten zu 3 Louisd'or.

2) Grey Momus, Dunkelſchimmel,
von Glaucus a. d. Grisi zu 10 Thlr.
Cour. Jn allen Fallen 1 Thaler in
den Stall. Stuten werden aufgenom-
men zu 7 Sgr. mit, und 10 Sgr. oh-
ne Fullen fur 24 Stunden, Anmeldun-
gen vorher erbeten.

Nathuſius.

Dienstags Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Ein noch guter brauchbarer Leinweber-
ſtuhl nebſt Hand werkszeug ſteht zu verkau-
fen. Wo? iſt zu erfragen Nr. 872, große
Klausſtraße, eine Treppe hoch.

Eine Partie Tuche bin ich durch vor-
theilhaften Tauſch Handel im Stande,
à Berliner Elle zu 10 Sgr. zu verkaufen.

deyer Michaelis, gr. Schlamm.

Zwei Ziegelmeiſter können höchſt
vortheilhafte Stellen erhalten durch das
beauftragte Bureau von H. Dankworth
in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 45.

Wagen- Verkauf.
Ein vierfedriger, ganz verdeckter, moder

ner, noch ganz im beſten Stande befind
licher 4ſitziger Kutſchwagen, ſteht billig
zum Verkauf bei dem Wagenbauer Meiſter

Brell in Querfurth.

Ganz friſche Schmelzbutter in
Faſſern und ausgeſtochen billigſt bei

C. Brodkorb.

Ein Goldfuchs, Wallach, 6 Jahr alt,
15 Thlr., Zte Klaſſe 40 Thlr. mit der
Wolle.

ſteht zu verkaufen bei Zeiſing in Wie
ſenen a.

er



Derjenige, welcher vor einiger r
Jeit aus der Voigtelſchen Bi- wohnung iſt von Oſtern ab zu vermiethen
bliothek PFabrici bibſiotheca graeca,
cur. Harles. Tom. II bis IV. in H.
von mir börgte, wird um ſchleu- Ein noch ganz neuer Schneiderſcher
nige Rückgabe dieſer Bände ge Badeſchrank mit allem Zubehör ſteht billig

beten. zu verkaufenJ. F. Lippert.

Markerſtraße Nr. 458.

kleine Ulrichſtraße Nr. 1000,
eine Treppe hoch.

Indem mehrere Forderungen bis jetzt nicht
ingege ſind, ſehe ich mich veranlaßt7 e ſche i0 ß als Ausgeberin oder Köchin in einer gro-

Diejenigen, welche ich Rechnungen Fern Wirthſchaft ein baldiges Unterkommen.
zugeſandt habe, hierdurch nochmals aufzu Hahere Auskunft ertheilt Wittwe Starke
fordern, bis Ende d. Mts. Zahlung zu lei in der Reſidenz am Domplatz.
ſten. Vom 1. Marz C. ab, werde ich die
richt bezahlten Rechnungen gerichtlich ein-
ziehen laſſen.

Halle, den 20. Januar 1844.
Heinrich Bernheim.

Zu vermiethen.
Das große Nebenhaus am Gaſthofe

zum grunen Hofe allhier in ſchöner Lage,
mit 6 austapezirten Stuben, 2 Fammern,
großem Geſellſchaftsſaal, Kuche und Bo-

Kalkverkauf. den,

Eine Wittwe von mittlern Jahren wunſcht Kinder, die die höhere Töchterſchule hier be

erforderlichen Falls auch Stallung,

Eine große, neu eingerichtete Familien Offene Stellen, für einen Buch-
führer, der auch verheirathet ſein kann,
fur ein bedeutendes Fabrikgeſchaft, ſowie fur
2 Commis, die auch Reiſen übernehmen
können. Auftrag das Comtoir von H.
Dankworth in Berlin, Judenſtraße
Rr. 45.

m J

Penſions- Anzeige.
Eine Wittwe wünſcht zu Oſtern einige

ſuchen ſollen, in Penſion zu nehmen. El-
tern oder Vormündern, die ihr ihre Kinder
oder Pflegbefohlenen anvertrauen wollen,
wird der Herr Jnſpector Dieck auf dem
Waiſenhauſe die Güte haben nahere Aus-
kunft zu ertheilen.

Halle, den 20. Januar 1844.

Von meiner langern Krankheit vollkom-
men geneſen, ubernehme ich nun wieder

Alle Tage iſt Mehl oder Dungerkalk welches Herr Buchhandler Gräger aus hier und auswartig alle Kuren, Operationen
Leipzig bis erſten April in Miethe hat, ſoll
von da ab anderweit an eine anſtandige

J F. iſi mrie 3 72 ohen Herrſchaften und Familie vermiethet werden. Auskunft erd d d h mich theilt der Calculator Deichmann Nr. 545
mein ganz nach dem neueſten Ge in 3 Kronen, oder Frau Wittwe Kundt
ſchmack nen eingerichtetes, am im grünen Hofe.

I. Januar c Ein Kleider oder Waſch Secretair vonfurth r Gaſthaus Birkenholz ſteht zum Verkauf bei Meiſter
ſee belegenes Gaſth Petri jun. in Landsberg.

zu haben bei Steinkopff in Löbejün. und Entbindungen.
Gerbſtedt, den 19. Jan. 1844.

Dr. Bergener,
prakt. Arzt, Wundarzt,

Geburtshelfer und Bergarzt.

Die erſte Verwalterſtelle, ſo wie
die der Wirthſchafterin ſind zu Oſtern auf
dem Rittergute Poplitz bei Alsleben zu
beſetzen.zum Preußiſchen Hofe,

unter Anpreiſung der größten
Bequemlichkeit und öglichſt bil Ein wirklicher wahrhafter Kunſtgenuß
liger und reeller Bedienung be wird uns Hallenſern in dieſen Tagen durch die Vorſtellungen der Frau Profeſſorin
ſtens zu empfehlen. Caroline Bernhardt aus Wien, Beſitzerin der Verdienſtmedaille

Querfurth, d. I. Jan. 1I8 für Kunſt und Wiſſenſchaft, und ihrer Fräulein Tochter zu Theil werden.
Fr. Schmidt.

uüber einen

Anzeige.
Eine in der Kochkunſt erfahrene, mit

Wollen wir ſelbſt uüber deren vorzugliche Leiſtungen, mit denen die Kunſtlerin tagtäglich
Nonat lang noch vor wenig Tagen Leipzig in Erſtaunen ſetzte, ſchwei-

gen und uns fur jetzt nur damit begnugen, den
Dank und Nachruf

guten Zeugniſſen verſehene Köchin kann gs der Veilage zu Nr. 15 der Leipziger Zeitung, vom Mittwoch

ogleich in Di im Gaſthaus Derſogleich in Dienſt treten r den 17. Januar d. J., wortlich hierwen Preußiſchen Hofe in Querfurth. J J. h

Albert Hensel
in der alten Poſt

wiederzugeben:
„Der gefeierten Kuünſtlerin, welche uns ſo genußreiche Abendunterhaltungen gewahrte,

indem ſie uns in das Reich der natürlichen Magie aus dem Gebiete der
unterhaltenden Phyſik, Chemie und egyptiſchen Zauberei verſetzte, unſern
innigſten Dank! Durch ihre praſtigatoriſchen Productionen, welche nur das Reſultat
vielſjaähriger Uebung ſein können und die ſie mit prachtigem Kunſtapparat, in koſtba

emrfiehlt zu bevorſtehenden Naskerg ren Coſtums und bei blendender Beleuchtung mit einer Schnelligkeit und Praäciſton, be
den, ganze und halbe Geſichts-Wachs- gleitet von einem naturlichen Humor und Witz ausfuhrte, erregte ſie die Bewunderung
Masken, Naſen, Stirnen, und und den rauſchendſten Beifall der zahlreichen Verſammlung, ſelbſt aus den gebildetſten
Carriegturen, ſowie ordinaire MasStänden. Durch die ſeltnen Ballets, welche ſie mit ihrer reizenden Tochter in größ
Ken in Dutzenden und einzeln. Gold- ter Kunſtfertigkeit und wahrer Grazie ausfuüührte, wurden dieſe Abendgenuüſſe derglei-
und Silber-Treſſen-SpitzenVand- chen uns wohl nicht wieder zu Theil werden noch erhöht! Darum nochmals den
und Frangen von Geſpinnſt und Lahn, herzlichſten Dank!
Schmelz und Flinkerchen.

Cordl in großer Auswahl bei Leipzig, den 16. Januar 1844.“
Albert Hensel.

döge es den trefflichen Kunſtlerinnen ſtets wohl ergehen, und ſie überall
den Beifall ernten, der ihnen hier zu Theil ward.
dem Wunſche, daß ſie uns recht bald wieder mit ihrer Gegenwart erfreuen mögen.

Wir ſcheiden dankerfullt und mit

Mehrere Augenzeugen.
Beilage



Beilage zu Nr. 18
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 22. Januar 1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Jan. Die neueſten Bulletins ber die

Krankheit Jhrer Maj. der Königin lautet:
„Jhre Majeſtät die Königin haben in der Nacht zwar we-

nig Schlaf gehabt, der Ausſchlag fängt jedoch an zu ver
ſchwinden, Fieberungen ſind faſt gar nicht mehr vorhanden
und der Zuſtand überhaupt vollkommen befriedigend. Berlin,
d. 19. Jan. 1844. (gez.) Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch.“

„Jhre Majeſtät die Königin haben in der Nacht einige
Stunden ruhig geſchlafen und ſind heute frei vom Fieber, ſo
daß der Zuſtand nichts zu wünſchen übrig läßt. Berlin, den
20. Jan. 1844. (gez.) Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch.“

Wie man erfährt, können zu der in dieſem Jahre hier
ſtattfindenden großen Gewerbe Ausſtellung nicht blos aus dem
geſammten preußiſchen Staate, ſondern auch aus allen Staa-
ten des deutſchen Zollvereins Proben eingeſandt werden. Dieſe
Gewerbe- Ausſtellung gewinnt ſomit eine deutſchnationale Be
deutung.

Frankreich.
Paris, d. 15. Jan. Die Saiten ſind auf's Aeußerſte

geſpannt daß ſie brechen müſſen, iſt bald fur Niemanden eine
Zweifelsfrage. Es verbreiten ſich heute Geruchte ſehr ernſter
Natur über einen gewiſſen Jncidentpunkt, der bei der Debatte
in der Kammer uber das Adreſſeprojekt und namentlich den
Hauptparagraphen deſſelben die Mißbilligung der legitimiſti-
ſchen Umtriebe zu London zur Sprache kommen ſoll. Man will
nemlich wiſſen Hr. Guizot werde ſchriftliche Beweiſe (aufge-
fangene Briefe) beibringen, aus welchen ſonnenklar erhelle,
daß Berryer und ſeine Kollegen von der Legitimiſtenfraktion
ſeit 13 Jahren in eine Verſchwoörung gegen die Juliregierung
verwickelt ſind und durchaus im Widerſpruch zu dem Eid, den
ſie als Deputirte leiſten mußten, gehandelt haben. Das Mi-
niſterium verſpricht ſich von einer derartigen dokumentirten
Erklärung große Wirkung; es hofft, in dieſer Weiſe das Wort
„Hlétrissure“ durchzuſetzen was in dem Adreſſeentwurf auf die
Wallfahrer nach Belgrave Square angewendet wird. Nun
hat aber das charakteriſtiſche Epithet den Zorn der legitimiſti-
ſchen Journale in dem Grade erregt, daß eins derſelben grade-
zu erklärt: von dem Augenblick an, wo die Kammer das Ver-
halten Berryer's, Verac's und der andern legitimiſtiſchen De
putirten als ſlétrissant“, d. h. entehrend, bezeichne, bleibe
ihr nichts uübrig, als die Ausſtoßung dieſer Deputirten zu be
ſchließen. Es laßt ſich auch in der That ein anderer Ausgang
nicht wohl erwarten und daß es dazu kommen mußte, ſcheint
Vielen bedauerlich, weil die Legitimiſtenpartet mit der Verfol-
gung an Stärke und Anſehen gewinnen wurde. Vor drei Mo
naten hatte die Partei des Herzogs von Bordeaup noch gar kei-
ne politiſche Bedeutung man ſah die Levers und den Empfang
zu Belgrave- Square nur von der lacherlichen Seite. Jetzt
hat ſich das alles ſehr geändert. Wenn Berryer wie einſt
Manuel aus der Kammer geſtoßen wird, ſo mag er ſich vor

V h

ſeinen Wahlern zeigen, und wenn dieſe wie gar leicht mög-
lich ihn auf's Neue zu ihrem Abgeordneten berufen, ſo
kommt die geſetzgebende Koörperſchaft mit ihren Konſtituenten
in eine Kolliſion, deren Folgen gar nicht abzuſehen ſind. Daß
unter ſolchen Umſtänden der Herzog von Bordeaux, als Prä
tendent, an politiſchem Gewicht ſteigen muß, iſt nicht zu ver-
kennen, und grade dieſe Konjunktur mußte um jeden Preis
vermieden werden. Man muß freilich dabei geſtehen, daß die
Legitimiſten durch die unerhoörte Frechheit ihrer Demonſtration
der Regierung keine Wahl gelaſſen haben es mußte etwas Ent
ſcheidendes geſchehen ſonſt war die Wurde der Staatsgewalt
auf's äußerſte kompromittirt.

Folgendes iſt (nach dem Journal du Commerce von Ant-
werpen) die Rede, die der Herzog von Bordeaux am 27. Dec.
an die um ihn verſammelten Legitimiſten hielt: „Jndem ich
mich von Jhnen trenne, meine Herren, wünſche ich Jhnen noch
ein Mal meinen Dank und mein Bedauern auszuſprechen. Jch
bitte Sie, allen Freunden, die nicht zu mir kommen konnten,
die Verſicherung meiner zuneigungsvollen Erinnerung mitzuthei
len. Sie waren ihre Dolmetſcher bei mir, ſeien Sie meine bei
ihnen. Jch empfehle Jhnen, und Sie werden in meinem Na
men Jhren Freunden empfehlen, die Einigkeit, die Disciplin
und die Hingebung die Erſtern, weil ſie die Stärke geben, die
Letztere, weil ſie nöthig iſt, um ſich die Opfer aufzuerlegen, die
Frankreichs Jntereſſe von ihnen fordern kann. Alſo Einlgkeit,
Disziplin und Hingebung, damit wir uns an dem von der
Vorſehung bezeichneten Tage ganz bereit finden. Leben Sie
wohl, meine Herren auf Wiederſehen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Jan. Die Aſſiſen des Gerichtshofes

der Queens Bench in Dublin, welchen die Fortſetzung des
O'Connell'ſchen Prozeſſes obliegt, ſind zur gewöhnlichen Zeit,
am Hilariustage, den 11. d. M., eröffnet worden, und die
Regierungsbeamten, ſowie die Sachwalter der Angeklagten,
ruüſten ſich mit gleichem Eifer zu dem am 15. d. M. beginnenden
Kampfe. Die Erſten ſind bemuht, alle möglichen Beweis-
gründe zu ſammeln, um in der geſetzlichen Friſt des Termins
bis zum 31. Januar den Prozeß beenden zu können die Letzte
ren beſtreben ſich, ihr bisher mit Erfolg angewandtes Verfah-
ren, eine Verzögerung der gerichtlichen Verhandlungen durch
Proteſtationen gegen etwanige Formfehler zu erlangen weiter
fortzuſetzen. Mannigfache Gerüchte waren am Tage vor Er
öffnung der Aſſiſen in Dublin uüber die Abſichten der Regierung
verbreitet. Ein Artikel des Dublin Monitor erwies die fehler-
hafte Anfertigung der Jury-Liſte, und gab zu der faſt allge
meinen Annahme Veranlaſſung, daß die Regierung den Pro-
zeß fallen laſſen werde. Iſt dies Gerücht auch nunmehr durch
den Erlaß einer Citation von Seiten des Gerichts an die Ver
theidiger der Angeklagten wonach dieſelben am 11. erſcheinen
ſollten um über die mögliche Ausdehnung 'des Prozeſſes über
den geſetzlichen Termin hinaus vernommen zu werden, wider
legt, ſo ſtellen doch die Behauptungen des Dublin Monitor,
falls ſie gegrundet ſind, einen neuen längeren Aufſchub des
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Prozeſſes in Ausſicht. Es ſteht zu erwarten, daß die Ange
klagten Nichts verſäumen werden um aus dieſen Umſtänden
Vortheile zu ziehen und das Dublin Packet, ein Tory-Blatt,
behauptet jetzt ſchon, daß die geſetzliche Zeit des Termins, vom
11. bis 31. Januar, wohl nur mit Präliminar- Verhandlungen
verbracht werden durfe. So heißt es, daß in der nächſten Si-
tzung des Gerichts ſchon die Vertheidiger der Angeklagten einen
Antrag ſtellen wuürden, daß dem Recorder von Dublin der Be
fehl zugefertigt werde, die Geſchwornen-Liſte durch Aufnahme
von 27 qualifizirten Katholiken die darauf fehlten, zu ver
vollſtändigen. Wird dieſem Antrage gewillfahrt, ſo muß eine
neue Jury gewählt und der Prozeß verſchoben werden. Doch
nicht allein dieſe verwickelteren Verhaltniſſe bieten den Ange-
klagten Anhaltpunkte zum Widerſtande gegen die Regierung,
ſondern auch die einfachſten Maßregeln derſelben, welche zur
Verſtarkung der Beweiſe gegen die Repealer dienen ſollen. Es
ſind von Seiten der Krone nämlich außer einigen Mitgliedern
des Repeal-Komitées auch mehrere Zeitungs-Reperters, welche
den Repeal- Verſammlungen beigewohnt haben, als Belaſtungs-
zeugen citirt worden ein Verfahren, gegen welches ſammt-
liche Reperters in Dublin auf einer beſondern Verſammlung
Proteſt eingelegt haben. Dieſelben widerſetzten ſich in ihrer
unabhaängigen Eigenſchaft, als unparteiiſche Berichterſtatter,
dem Prinzip einer ſolchen Maßregel, welche ihre Unabhangig-
keit gefährde, die ſchwere Laſt ihres Amtes erſchwere und ihnen
den bisherigen freien Zutritt in dieſe Verſammlungen ver-
ſchließe. Aus Allem geht hervor, und eine ſolche Anſicht
herrſcht auch in Dublin ziemlich allgemein, daß die Regierung
mit der gerichtlichen Verfolgung der angeklagten Repealer
ſchwerlich ihren Zweck, nämlich die Beſeitigung der Agitation,
erreichen wird, ſondern daß ihr das Parlament durch Bewilli-
gung ausgedehnterer Vollmachten zur Erreichung dieſes Zweckes
zur Hülfe wird kommen muſſen.

Sir R. Peel hat das übliche Rundſchreiben an die konſer
vativen Parlamentsglieder erlaſſen, mit der Aufforderung, ſich
zur Parlaments Eröffnung am 2. Febr. zur rechten Zeit einzu
finden.

Einem Korreſpondenz-Berichte in der Morning- Chronicle
zufolge, ſoll auch der Großſiegelbewahrer, Herzog von Buc-
cleuch, ſich zu Gunſten der Abſchaffung der jetzigen Korngeſetze
erklärt haben. Die Bewegungen zu Gunſten der League dauern
allenthalben im Lande fort.

Authentiſchen Nachrichten zufolge, ſoll der Oberſt Stod-
dard wirklich noch in Bochara am Leben ſein. Er iſt nicht im
Gefaängniß, wird aber ſtreng bewacht. Es heißt, daß er des
Chans Truppen einube. Hauptmann Conolly iſt todt, doch
ſteht es dahin ob er ermordet worden oder eines naturlichen
Todes geſtorben iſt.

Spanien.
Madrid, d. 10. Jan. Die Exaltados gewinnen immer

mehr Einfluß auf die Wahlkollegien, und es iſt kaum mehr zu
bezweifeln, daß die Ergänzungswahlen in ihrem Sinne aus-
fallen werden. Es heißt jetzt wieder die Kammern ſollten
83 Ende dieſes Monats vielleicht ſchon am 20., wieder er

ffnet werden-

Türkei.
Konſtantinopel, d. 27. Dec. Nach Briefen aus Al-

banien iſt dort die Ruhe noch immer nicht hergeſtellt. Die
feindſelige Stimmung der Albaneſen gegen die Pforte wird im
Gegentheil immer heft'ger und offener, ſie verweigern ernſtlich
jede Konſkription fur die Armee und ſind entſchloſſen, ſich eher

zu ſchlagen als Soldaten herzugeben. Bel dieſer Geſtalt der
Dinge kann es ſehr leicht zu Gefechten zwiſchen dem dortigen
turkiſchen Armeekorps und den Albaneſen kommen, was dann
wahrſcheinlich eine allgemeine Jnſurrektion von ganz Albanien
herbeifuhren wurde.

Vermiſchtes.
Berlin hat am 8. Januar zwei ſeiner ausgezeichnet

ſten Aerzte durch den Tod verloren den Dr. Buüttner, zweiten
General-Stabsarzt der Armee, und Dr. Großheim, Leibarzt
des Prinzen von Preußen.

Meiningen, im Jan. Vor einigen Jahren faßte
der regierende Herzog den Entſchluß, auf der Stelle einer un
gefähr eine Stunde von der Hauptſtadt liegenden Ruine ein
Schloß, Landsberg, zu erbauen. Der Baukuünſtler Doöbner
hielt ſich an die urſprunglichen Umriſſe und wußte mit ſinniger
Geſchicklichkeit den alterthumlichen Charakter der Kraft und der
Kuhnheit in ſeinem Werke auszudrucken. Die Burg, welche
einen Theil des ſchonen Werrathales und der Umgegend be-
herrſcht, macht ſchon von Außen einen erhebenden Eindruck,
und dieſer wird durch das Jnnere erhöht. So zeigt nun der
Ritterſaal eine Reihe von W. Lindenſchmit gemalter Bilder aus
der ſachſiſchen Geſchichte, beſonders des herzoglichen Hauſes,
das Minneſanger- Zimmer gelungene Arabesken nach Eberle
in Munchen, der Korridor iſt mit Waffen geſchmuckt, und
Glasgemaälde, von Sauterleitner in Nurnberg und Bortel in
Munchen, bringen eine anmuthige Wirkung hervor.

Danzig, d. 15. Jan. Geſtern uüberreichte eine De
putation des Magiſtrats und der Stadtverordneten dem hieſi-
gen Burger und Schiffskapitaän Johann Daniel Zander das
Diplom als Ehrenburger unſerer Stadt. Funfzig Jahre hin
durch hatte derſelbe als Buürger derſelben ſich im ehrenfeſten
Wandel gezeigt und eine, beſonders in den Kriegszeiten, muth-
volle Thätigkeit bewieſen. Bei den vielen Gefahren, denen
ein Seemann uberhaupt unterworfen iſt, moögen dergleichen
Falle gewiß zu den ſeltenen und daher bemerkenswerthen ge-
hören. Der 83jahrige Greis, der, ziemlich alleinſtehend, nur
noch wenig Freude im Leben finden mag, wurde durch dieſe An
erkennung ſehr überraſcht und freudig geruhrt.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 20. Jan.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds s Srief. Geb. Actien. f. Trſef. ſ Geid. Sem

St. Schldſch. 3*/,102 102 Eiſenbahnen.
Preuß. Engl. Berl. Potsd.) 5 174Oblig. 30. 4 1025 do. do. P. Obl. 4 104 103*),
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 185 134Seehandi. 90 vo do. P. Obl. 4 104 108*,
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 145Schldvſchr. 8/, 100/, 100/, do. do. P. Obl. 4. 104/, 103,
Brl. St. Obl. 3 102 101 Düſſ. Elberf. 5 s88 à
Onz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl. 4 197 88
Wſtpr. Pfbr. 3/, 101 Rheiniſche 5 S 75 àGrßh. Poſ. do. 4 106 105, do. do P. Obl.) 4 98 98 79
do. do. 3/, 100 PBrl. Frankf. 5 1143Oſtpr. Pfbr. 3 11032, do. do. P. Obl. 4 1103

Pomm. do. 3 102 DOberſchleſ. 4 1116!
K.-u. Nm. do. 3 102 101 do. L. B. v. eing. 114 113
Schleſ. do. 3 1014 B. Stett. L. A. 1222 121
Gorre o. do. L. B. z 121*,Frodrchsd'or. 137/ 13'/ Deal eae 4 118 117

And. Alom. Freib. 4 117, 116à 5 Thlr. 117 11
Disçonto. l 3 4



Leipzig, d. 19. Jan. Magdeburg ben 19. Jan. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 38 48 Gerſte 28 29Staatspapiere. Ange- ucht. Roggen 33 36 afer 14 18Staatspapiere. z veluhtſgtegt c ginſ. deren Geſ r 86 vaf
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v. (000 u. 500982 eipz. Orsd. Eiſenb. Gößnitz a. Frankfurt. Hr. Oekon. Pfahlenberg a. Mühlhauſen. Hr.
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Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.

Halle, den 20. Jan.
lin. Hr. Kandidat Johanning a. Torgau. Die Hrrn. Oekon. Schall
a. Weſterhagen Zweig u. Oeſer a. Hirſchberg. Die Hrrn. Kaufl.
Fiſcher a. Berlin, Engelhardt a. Potsdam. Hr. Apotheker Volbe

Die Hrrn. Kaufl. Schlutius a. Wansleben, Georgi
a. Coburg Albrecht a. Deſſau, Eckert a. Offenbach. Hr. Fabrik.

Hr. Kaufm. Schumann a. Weimar. Hr.
Hr. Partik. Oehme a. Orauienbaum.

Wekzen 1 27 6 A. bis 2 2 56Roggen 1 17 6 m 20 G rGerſte 1 1 e 9Hafer 22 6 Kramer a. Weißenfels.Berlin, d. 18. Jan. Marktpreiſe vom Getreide. Gutsbef. Winter a. Tharand.
Zu Waſſer: Schwarzen Bär: Hr. Commiſſ. Laufer a. Torgau. Hr. Jouweiler

Weizen (weißer) 2 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., auch 2 Thlr. 6 Sgr. u. 2 Thlr.
2 Sgr. 5 Pf.Roggen 1 Thlr. is Sgr. 2 Pf., auch 1 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf.

(Den 17. Januar.)
Das Schock Stroh 7 Zhlr., auch 6 Thlr.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.
Kartoffeln der Schffl. 17 Sgr. 6 Pf., auch 15 Sgr.

Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 13. Januar 15 15 TFhlr., am 116. Januar 15/, Thlr.

15 Thlr. (frei ins Haus gelie-
fert) pro 200 Quart à 54 pCt. oder 10,800 pGt. nach Tralles.

Branntwein-Pretſe.
und am 18. Januar d. J-

KornSviritus: ohne Geſchäft.
Berlin, den 18. Januar 1844.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Erasmus a. Querfurt.
Hr. Papierfabr. Dietrich a. Grimma.
a/O. Hr. Kunſthdk. Ciappa a. Cono.
Hr. Lithograph Heſſelbarth a. Aachen.

Stadt Hamburg
Rahnenberg a. Halberſtadt, Knapp a. Altenburg
Löbell a. Eilenburg
Schäffer a. Danzig Ziemann a. Halberſtadt, Horn a. Grüneberg.
Hr. Fabrik. Kronberg a. Bruſſel.

Goldnen Kugel Hr. Holzhändlar Joſt a. Weißenfels.
nenbauer Riſt a. Oberzell. Hr. Mühlenbaumſtr. Winter a. Berlin.
Hr. Gaſtgeber Koch a. Mansfeld.
Geihgk a. Berlin.
Hr. Lieutenant v. Breßler a. Erfurt.

Hr. Gymnaſiaſt Jünger a. Blankenburg.
Frl. Kaltwaſſer a. Neuſtadt
Hr. Fabrik. Jaäckel a. Plauen.

Die Hrrnu., Kaufl. Stieler u. Feiſt a. Frankfurt,
Hr. Direktor

Frl. Bote a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Partik. Häusler a. Berlin.

Pr. Kaufm. Freytag u Dew.
Hr. Oekonomie- Jnſp. Schmidt a. Großdölzig.

Hr. Kaufm. Graul a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 600 Centner pulve-
riſirten Wermuthkrauts hieher zur Berei-
tung des Viehſfalzes auf der hieſigen und
den Thuringiſchen Königlichen Salinen, ſoll
höherer Anordnung zu Folge im Wege der
Submiſſion bewirkt werden. Die Bedingun-
gen, welche dieſer Lieferung zu Grund ge-
legt werden, können von jetzt ab, taglich
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden
auch erklären wir uns hiedurch bereit, die-
ſelben gegen Erſtattung der Kopialien auf
Verlanzen ſofort abſchriftlich zu uberſenden.
Wir fordern alle Diejenigen, welche im
Stande und geneigt ſind, auf dieſe Liefe
rung zu entriren, hiedurch auf, ihre For-
derungen auf dem geſetzlichen Stempelbogen
ſchriftlich, verſiegelt und portofrei, unter
der ausdrücklichen Angabe auf der Adreſſe,

daß es Submiſſionsſache betrifft, an uns
gelangen zu laſſen. Zur Eroöffnung der
Submiſſionseingaben iſt terminus auf den
15. Februar c. Vormittags um 10 Uhr in
unſerem Conferenzzimmer anberaumt. Spa-
ter allhier eingehende Eingaben können nicht
beruckſichtigt werden.

Halle a. d. S., den 18. Januar 1844.
Königlich Preußiſche Salinen-

Verwaltung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die der minorennen Chriſtiane Au-

guſte Honigmann gehörigen Grund-
ſtucke

a) das in hieſiger Stadt in der Burg-
ſtraße, zwiſchen Edel und Steg-
mann unter No. 49 belegene Wohn-
haus nebſt Zubehör, worin die Schmie
deprofeſſion bisher ſchwunghaft betrie-

a

ben worden iſt, abgeſchatzt ohne Be
ruckſichtigung eines aufhaftenden Aus-
zugs, auf 664 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.,

b) 41 Morgen Acker nebſt Wieſe am
gelben Berge neben Schrööder, mit
Obſtbaumen beſtanden, abgeſchatzt auf
145 Thlr.,

c) 1 Morgen Acker in den Oſterackern
neben Digconatsacker und Honig-
mann, abgeſchatzt auf 95 Thlr.,

ſollen auf
den 2. Maärz 1844 Vormittags t Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufsbedin-
gungen ſind in unſerer Regiſtratur einzu
ſehen.

Alsleben, den 18. Januar 1844.
Königl. Preußiſche Gerichts

Commiſſion.
Schröder



Die Schenk- und Speiſewirthſch aft der PfälzerSchützenGeſell
ſchaft hierſelbſt, verbunden mit der Gras und ObſtNutzung und dem einträglichen
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TrockenPlatze, ſoll vom 1. April d. J. ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden,
und haben wir dazu einen Termin auf

Freitag, den 26. Januar d. J., Vormittag 10 Uhr,
feſtgeſetzt. Die Bedingungen ſind auch vorher bei dem Mauermſtr. Stengel einzuſehen.

Halle, den 5. Januar 1844.
Der Vorſtand der Pfälzer-Schützen- Geſellſchaft.

Es diene zur gefälligen Beachtung, daß
die Verwalterſtelle zu Großgoddula be-
reits vergeben iſt.

Goddula, den 15. Jan. 1844.
Hildebrand.

Eine ſtarke Viehmagd, die durch gute
Atteſte ihre Brauchbarkeit nachweiſen kann,
findet ſofort einen Dienſt auf dem Ritter
gute Gutenberg,

m

Zwei neue moderne Schlitten ſtehen
billig zu verkaufen Brauhausgaſſe Nr. 373.

Werner.
SGSGOOCXGoMÄÖS.'

Ein Gut in der Nahe von Sanger-
hauſen mit eirca 100 Acker Land und
Wieſen und guten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden ſoll zu 300 Thlr. jahrlichem Pacht,
ſowie einem Vorſtand von 400 Thlr. auf 6
nach einander folgende Jahre verpachtet
werden und iſt das Nähere zu erfragen

H. Duüſterbergbei
in Nordhauſen.

Muühlen verkauf.
Der zuühlenbeſitzer Herr Julius

Hickmann in Ulhleben bei Heringen
beabſichtigt ſein daſelbſt an der Helme bele-
genes Muhlengrundſtuck, beſtehend aus zwei
Mahlgängen und 1 Acker Garten, zu
verkaufen.

Nahere Nachricht er ertheilt der
er der Mühle, wie auBopeer 4 H. Duüſterberg

in Nordhauſen.

Eine im beſten baulichen Zuſtande ſich
beſindende Papierfabrik iſt zu verkaufen, und
iſt das Nähere in der Expedition dieſes
Blattes zu erfragen,

So eben erſchien und iſt bei G. A.
Schwetſchke und Sohn vorräthig;
Katechismus für wahlberechtig-

te Bürger Preußens, oder Geiſt
und Bedeutung der Städte Ordnung
vom 19. November 1808. Herausge-
geben von D. A. Benda.

Preis: 3/4 Sgr.

lung,

Den 12. Februar d. J. Vormittag 10
Uhr, ſoll das zu Mücheln gelegene Sei-
fenſieder Weiſenſche Haus, beſtehend aus
einem Vorder und Hintergebaude, Stal-

Hofraum nebſt Brunnen und Ein-
fahrt, Scheune und einem Garten, da-
ſelbſt öffentlich verkauft werden. Der Ter-
min wird im Hauſe ſelbſt abgehalten und
die Verkaufsbedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Halle, den 20. Jan. 1844.
Klinge.

Ein gutgehaltener birkener Schreibſekre-
tair nebſt einem Buicherruck ſteht billig zu
verkaufen bei Klinge.

Eine Stube nebſt Kammer und Küche
iſt an eine anſtäandige Perſon zu vermie-

then, Klinge,
Nicht zu überſehen! rJch verabreiche die Portion Preußiſche
Grenadiere, ſowie reitende Artillerie mit
Kartoffeln fur 1 Sgr.

Wolff,
Schmeerſtraße Nr. 492.

Zwei ſehr elegant gebaute Schlitten ſte-
hen billig zu verkaufen auf dem Steinweg
Nr. 1688.

Gebhardt, Stellmachermeiſter.

Holz- Verkauf.
Kommende Mittwoch, den 24.

Jan, 1844, Vormittags 19 Uhr,
ſollen im Radeweller Unterforſte

circa
24 theils ruſterne, eichne und aspene

Nutzſtucke,
5 Schock Abraum und
100 Schock Unterholz

öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden und wollen ſich
Kaufluſtige zur angegebenen Zeit

im Burgholze
einfinden.

Schkeuditz, am 20. Jan 1344.
Der Oberforſter

Kirſchner.

Etabliſſement in Gröbzig.
Durch ſehr zweckmäßige Einkäufe auf

letzter Leipziger Meſſe ſehe ich mich in den
Stand geſetzt, nachſtehende Artikel zu ſehr
herabgeſetzten Preiſen verkaufen zu können
und wo möglich unter den Fabrikpreiſen:

2000 Ellen wollene Zeuge, die ſich zu
Manteln, Kleidern u. a. S. eignen,

1000 Ellen und breite Kat-
tune,

1000 Ellen Ginghams und Druckzeuge.
Die neueſten Stoffe in Damen Roben,
Aſſandrins mit Seide, Poid d'chèévre, Crèp
in allen Farben, ſchwarze und couleurte
Orleans und verſchiedene andere Artikel, ſo
wie auch eine ſchöne Auswahl Herren Ar
tikel, als Tuch und Beinkleiderzeuge.

Da ich dieſes Lager gern wieder ins
Geld ſetzen möchte, ſo bitte ich alle hieſ
gen und auswartigen Herrſchaften, die
hierauf reflectiren wollen, ſich von der Bil-
ligkeit zu uberzeugen, mit dem Verſprechen,
daß gewiß Niemand mein Lager unbefrie-
digt verlaſſen wird. Mein Geſchaftslokal
befindet ſich im Hauſe des Schmiedemßr.
Naumann, ſſte Etage.

Gröbzig, den 18. Januar 1844.
Daniel Hirſch Apelt.

h e h

Ein Kindermädchen,
das ſchon als ſolches gedient hat und ſtch
uber ſein Wohlverhalten durch giltige Zeug-
niſſe ausweiſen kann wird zum 1. k. M.
geſucht. Wo? ſagt die Expedition dieſes
Blattes.

In einer frequenten Provinzialſtadt des
Königl. Preuß. Herzogthums Sachſen iſt

veräanderungshalber ein geraäumiges Wohn-
haus nebſt Garten, in welchem ſeit vielen
Jahren eine Bäckerei, Gaſt- und Schenk-
wirthſchaft betrieben worden zu verkaufen.
Die Uebernahme kann mit 1200 Thlr. An-
zahlung ſofort geſchehen, indem die übrigen
Kaufgelder darauf ſtehen bleiben können.
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
wird Hr. Kaufmann Schreck in Eilen-

burg geben.
h.

Beim Herannahen der ſtattfindenden
Maskenbälle empfehle ich zur Aus-
ſchmuückung der Anzuüge mein Lager in
Gold- und Silberbeſätzen aller Art,
als: Treſſen, Spitzen, Zinndel, Franzen,
Bander,
Wiederholten Nachfragen zu genugen, habe
ich mir auch in dieſem Jahre Geſichts-
Masken zugelegt; bei allen Artikeln ver
ſpreche ich eine möglichſt billige Preisſtellung,

Aug. Wollmer,
große Klausſtr.

Quaſten, Schnuüre und dergl.
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